
Anzug betreffend Stadtverträgliche und CO2-freie Euro 08 06.5352.01 
 

 
Österreich und die Schweiz führen gemeinsam die Fussballeuropameisterschaft 2008 (Euro 08) 
durch. Die Fussballweltmeisterschaft 2006 in Deutschland stimmt zuversichtlich und wir freuen uns 
auf diesen Event. Menschen aus 24 Ländern Europas treffen zusammen, freuen sich an 
spannenden Spielen, geniessen die Gastfreundschaft der gastgebenden Länder und flanieren als 
Touristinnen und Touristen durch Basel, Bern, Genf oder Zürich. Sport kann Völkerverbindend und 
wirtschaftlich interessant sein. 

Die Euro 08 ist aber auch eine der grössten Sportanlässe der Welt. Es gilt deshalb dem Aspekt 
Umwelt Rechnung zu tragen. Trotz Millionensubventionen will die UEFA selbst minimalsten 
Umweltschutz streichen. Den Host Cities droht dadurch ein erheblicher Imageverlust, sie dürfen 
zahlen, aber in den Stadien nicht mitreden. Das an der WM 06 in Deutschland verwirklichte 
Konzept „Green Goal" war erfolgreich und hat viel zur Sauberkeit und Sicherheit beigetragen. 

Die Fussballspiele führen zu Mehrverkehr und viel Abfall. Durch eine umsichtige Planung und 
Durchführung der Euro 08 müssen negative Auswirkungen auf die Umwelt ausgeschlossen 
werden. Zusätzliches Verkehrsaufkommen ist so weit möglich mit dem öffentlichen Verkehr zu 
bewältigen. Wo dies nicht möglich ist, muss der CO2-Ausstoss kompensiert werden. Die 
Abfallproduktion ist zu minimieren und soweit möglich mittels eines Mehrwegkonzepts zu 
vermeiden. 

Ein wichtiger Aspekt betrifft die Sicherheit sowie organisatorischen Massnahmen. Die Euro 08 soll 
kein Militäranlass werden. Der Einsatz von Militär ist auf klar definierte Aufgaben zu beschränken. 

Ein wesentlicher Faktor sind die Finanzen. Es muss volle Kostentransparenz geschaffen werden. 
Im Detail ist aufzuzeigen, wie sich die direkten und indirekten Kosten zusammensetzen (u.a. 
Kosten für Polizei, Militär, Abfallentsorgung) und wer dafür aufkommt (Bund, Kantone, Städte, 
FIFA, etc.). Die Städte müssen für ihre Aufwendungen entschädigt werden. 

Wir ersuchen die Regierung abzuklären und zu berichten, ob diese konkreten Forderungen 
realisiert und durchgesetzt werden können: 

1. Das an der WM 06 in Deutschland erfolgreiche Konzept „Green Goal" muss in allen Punkten 
auch an der Euro 08 konsequent durchgesetzt werden. Die Fussballspiele und Begleitevents 
der Euro 08 müssen demnach CO2-neutral geplant und durchgeführt werden; ebenso ist in 
und um die Stadien das Mehrwegsystem beim Catering durchzusetzen. 

2. Zur Begleitung von Planung, Durchführung und Auswertung der Euro 08 eine gemeinsames 
Koordinationsgremium der vier Austragungsorte Basel, Bern, Genf und Zürich einzusetzen 
(z.B. bestehend aus den Euro-Verantwortlichen der vier Städte); 

3. Vorgaben für den Einsatz des Militärs zu erarbeiten und durchzusetzen; 

4. Die Euro 08 auszuwerten, dem Parlament Bericht zu erstatten und zukünftige Grossanlässe 
stadtverträglich durchzuführen; 

5. Die Erkenntnisse Kanton und Bund mitzuteilen und sich dafür einzusetzen, dass auf 
Bundesebene Vorgaben für die Durchführung von CO2-neutralen Grossanlässen 
ausgearbeitet und angewendet werden. 
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